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einen Tannenwald, wie ich ihn den Tag vorher gesehen. Die
Sonne goß schon ihre sestlichsten Strahlen herab und beleuchtete
die buntgekleideten Burschen, die so munter durch das Dickicht
drangen, hier verschwanden, dort wieder zum Vorschein kamen,
bei Sumpfstellen über die quergelegten Baumstämme liefen, bei
abschüssigen Tiefen an den rankenden Wurzeln kletterten, in den
ergötzlichsten Tonarten emporjohlten und ebenso lustige Antwort
Zurückerhielten von den zwitschernden Waldvögeln, von den rau¬
schenden Tannen, von den unsichtbar plätschernden Quellen und
von dem schallenden Echo. Wenp frohe Jugend und schöne Na¬
tur zusammenkommen, so freuen sie sich wechselseitig.

Je tiefer wir hinabstiegen, desto lieblicher rauschte das
unterirdische Gewässer, nur hier und da, unter Gestein und Ge¬
strüppe, blinkte es hervor und schien heimlich zn lauschen, ob es
ans Licht treten dürfe, und endlich kam eine kleine Welle ent¬
schlossen hervorgesprungen. Nun zeigt sich die gewöhnliche Er¬
scheinung: ein Kühner macht den Anfang, und der große Troß
der Zagenden wird plötzlich zu seinem eigenen Erstaunen von
Mut ergriffen und eilt, sich mit jenem ersten zu vereinigen. Eine
Menge anderer Quellen hüpften jetzt hastig aus ihrem Versteck,
verbanden sich mit der zuerst hervorgesprungenen, und bald bil¬
deten sie zusammen ein schon bedeutendes Bächlein, das in un¬
zähligen Wasserfällen und in wunderlichen Windungen das Berg¬
thal hinabrauscht. Das ist nun die Ilse, die liebliche, süße Ilse.
Sie zieht sich durch das gesegnete Jlsethal, an dessen beiden Seiten
sich die Berge allmählich höher erheben, und diese sind bis zu
ihrem Fuße meistens mit Buchen, .Eichen und gewöhnlichem Blatt¬
gesträuche bewachsen, nicht mehr mit Tannen und anderm Nadel¬
holz. Denn jene Blütterholzart wird vorherrschend auf dem
Unterharze, wie man die Ostseite des Brockens nennt, im Gegen¬
satz zur Westseite desselben, die der Oberharz heißt und wirk¬
lich viel höher ist und also auch viel geeigneter zum Gedeihen
der Nadelhölzer.

Es ist unbeschreibbar, mit welcher Fröhlichkeit, Naivetät
und Anmut die Ilse sich hinunterstürzt über die abenteuerlich
gebildeten Felsstücke, die sie in ihrem Laufe findet, so daß das


